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£>Cr bestimmende Eindruck , den man aus
jetzigen Etatsdebatte im Reichstag

%t , ift der , daß an sich zwar über alle»
^vieles g>redet worden ist, während man
* das Eine und Entscheidende mit aller

Mt herumging . Wir haben von den
Mgretern der drei Koalitionsparteien kein

!ßt davon vernommen , wie sie sich denn
B im gegebenen Augenblick zu verhalten
ütaiffti, wenn die Sozialdemokratie

zur Entscheidungsschlacht bläst . Mit
M ist bereits im Hinblick auf die Re.
^miserklärung gesagt worden , daß in ihr
^ osfmes Eingeständnis der Schwäche
„z Kabinetts  vorliege , und obgleich der
los dahin ging , daß die Füllung und die
„bm in dem Rahmenbild , das der Reichs¬
ter Fe h r e n b a ch gab , von den Frak-
lioambnern und den einzelnen Ministern
„liefert werden sollten , hat mau de, gleichen
j,chder bedauerlicherweise nicht feststellea
Auen. Das gilt auch von der Sozial  i<
iittungs frage,  obgleich auf die öffent-
tche Kritik hin dann sowohl der natwnal-
jt,;rafe Führer Dr . Stresemann  wieder
ftmofrat Dr . Schiffer  dieses brenzliche
Ihema mit etwas gewaltsamer Energie an.
mjfeit, Herr Stresemann erklärte sich für
«Beteiligung der Arbeiter-
itzast  am Gewinn auf dem Wege über die
,z,nannten kleinen Alti n und seine Zarück-
iltung und Vorsicht wurden noch überboten
ich den demokratischen Redner , der nur
ß«j allgemein von einer Gewinnbetei¬
ligung der Arbeiterschaft  sprach.
U alles ging aber mit keinem Wort über
j» hinaus, was auch sonst schon in der
Diffentlidjfeit gesagt und kritisiert worden
ß,Es war daher begreiflich , daß derfrühere
Wlanzler und mehrheiissoziallstische Ab.
OrdneteM ü ll er - Franken auf das Un-

ügenbe dieser Zusagen hmwies und , ohne
>weder nach der einen noch nach der

aderen Seite hin festzulegen , keinen Zweifel
Wer ließ, daß seine Partei nur dann

einer Lösung des Sozialtsterungsproblems
»{rieben sein werde , wenn sie ganz de-
'Wien Anforderungen genügt . Herr
ei m hatte gesagt, weil die Kohle

, nichtig sei, müsse sie zunächst von der
lojialifierurtg fongeschlossen werden . Herr
iiiiller erklärte , gerade darum sei bei ihr

Anfang  zu machen. Die Gegensätze
>en also nach wie vor so groß wie mög¬
lich es ist daher nur erneut zu bedauern,

mpsle!
Sleise Fräulein von Bäsiervik.

Roman von Ulrik llhland
(Fanny Aloing ) ,

Jghtl919bv Grethlein &Co .,G .m.b .H ., Leipz.

aben Sie irgendetwas Ungewöhnliches
'rkt, als Cie herunterkamen . Fräulein
^ Irgendetwas Unordentliches oder io
15? Konnte man sehen , daß jemand '-ni

gewesen war ? "
»Nein, mir ist nichts Besonderes aufge-

W- Die Fensterladen waren genau wie
um  geschlossen , und das Schloß war auch

1vU»8 . ^ dnung. Mina sagt auch , sie chatte die
,^ iir wie immer Schlag zehn zugeschlos-tcti.

pflegt sie das ja nun nicht zu
G Mein Onkel hat ganz recht , wenn er

es ginge bei uns nicht sehr ordent-
Aber sagen Sie mal , Sie haben doch

gescheiten Kopf , kamen Sie denn nicht
en Eedanken, die Polizei zu benachrich-

» Llungström kam selbst herunter und
I % 'm buchen . Wissen Sie , Herr Ljung.

£ | l „ ’ ®!I  dachten , das Geld wäre vielleicht
mb°Ä ,5ße !-t-Unb  ® il roürl )en  es finden ."

tin*

‘ gellte es denn verlegt haben ? Ein

Wft ja immer das Unmögliche,
r , ugitröm meinte jedenfalls , es hätteit . oi' *vm mcuui

j; ^ Sie kämen ."
w nus  antwortete
•■ uah , während Marianne sich zum

tn̂ us antwortete nicht . Er dachte an-

I , ^ ^ „ unschicktr. Es war wirklich eine
l'ch-ler, W Üme ^schichte ! Und jemehr man
ilsiÜ iS[ ^ c 'üift seltsamer wurde sie. Er saß*9 jlllTTl tünmiÄ mnftrPtlTi

daß die Regierungserklärung über die So¬
zialisierung mit gar zu vorsichtig  ge¬
wählten Worten hinwegging . Immerhin kann
man aber wohl sagen , daß doch durch die
j tzige Aussprache im Reichstag eine gewisse
Klärung  herbeigeführt worden ist, inso
fern , von den Deutschnationalen abgesehen,
eigentlich von niemandem mehr Zweifel
geäußert worden sind , ob sozialisiert werden
soll oder nicht . Das müßte ja auch wunder
nehmen , denn bekanntlrch sind auch im Zen¬
trum  und seiner Arbeiterschaft nicht uner-
hebliche Strömungen festzustellen, die eine
recht radikale Lösung  der Sozialisie-
rungssrage fordern . Und da die angekündigte
Vorlage der Regierung  nach alledem
nicht mehr lange auf sich warten lassen wird,
so daß wir uns binnen kurzem mitten im
Kampf um die S o z i a l i fi er un g besinden.

Die Entwertung der deutschen
VoUskrast.

Berlin , 2. Novbr . (Priv .-Tel .) Zn einem
Artikel , den E o t h e i n im „Berl . Tagebl ."
gegenüber den Darstellungen Beringers,
Tardieus und Laskines veröffentlicht,
schreibt er über die Entwertung der
deutschen Volkskraft,  daß die
Leistungsfähigkeit des deutschen Arbeiters
durch die Unterernährung  furchtbar
zurückgegangen  sei . Er führt an,
daß der Kinderarzt , Universitätsprofessqr
v . Drigalski für Halle an der Saale starke
Unterernährung und auffallende Blutarmut
bei 90 % der Kinder der Volksschulen,
bei 98 % in den Mittelschulen  und bei
80 % > d- " Gymnasien konstatier * hat . Et¬
wa . % der Kinder vermag infolge allgemei¬
ner Schwäche und solcher det Rückenmuske-
latur die Wirbelsäule nicht mehr aufrecht
zu tragen . Zn Breslau  sind von 108 000
Schulkindern 50 000 unterernährt , in
Karlsruhe  von 20300 15000 . Auch
der Klleiderbedarf  der Kinder ist oft
nicht zur Hälfte gedeckt und erhöht die
Krankheitsanfälligkeit . Die Aussichten , daß
das Heranwachsende Geschlecht
arbeitsfähiger  werde als das gegen¬
wärtige , feien also gleich Null . Zm
Gegenteil  dürfte seine Leistungsfähig¬
keit noch weit zurückgehen.  So werde
Clemenceaus Ziel , das heutige deutsche Volk
um weitere 20Millionen zu verringern,
auf dem Wege der Aushungerung  in
nicht allzu ferner Zeit erreicht sein.

die Tasten der Schreibmaschine unter Mari¬
annens Finger klapperten . Als er sie wie.
der anblickte , fiel sein Auge zufällig auf ihre
emsigen Hände . Am linken Mittelfinger
trug sie einen Ring . Den hatte sie noch nie
angehabt , und dis kleinen Steine funkelten
selbst hier in dem dämmrigen Kontor . Es
waren sicherlich Brillanten . Wo hatte sie
die her?

Magnus kam sich selbst einfältig vor,
aber er konnte sich nicht helfen . Beim An¬
blick des Ringes beschlich ihn dasselbe Ge¬
fühl , das er vorhin empfunden hatte , als
er ihre neuen Kleidungsstücke bemerkte.
Warum erschien sie gerade an dem Tage
nach dem Verschwinden des Geldes von
Kopf bis zu Fuß neu angezogen und mit
einem Diamantring ? Aber war er demr
richtig bei Verstand , daß er so etwas glau¬
ben konnte ? Hatte sie sich nicht ausnahms¬
los als tüchtig und brav bewährt ? Hielt
er es für denkbar , daß Fräulein Bach die
viertausend Kronen genommen hätte ? Nein
das tat er nicht . Er fing allerdings an,
einen Verdacht zu hegen , aber nicht gegen
Fräulein Bach . Dennoch hätte er gewünscht,
daß sie jenen Ring nicht gehabt hätte , son¬
dern in ihrer gewöhnlichen Bluse gekommen
wäre , und in dem abgetragenen Rock, in
den sie sich neulich ein Loch gerissen hatte.
Dann wäre er aus irgendeinem unerklär¬
lichen Grunde ruhiger gewesen.

Jetzt blicktcke Marianne auf und wun¬
derte sich, daß Magnus sie auf eine so selt¬
same Weise ansähe . Worüber er wohl so
tief nachdachte ? Doch natürlich über das
Geld , und das war kein Wunder . Sie selbst
hatte sich ja so den Kopf zerbrochen , daß
sie nicht schlafen konnte.

Grotzfeuer in Spandau.
Berlin , 2 November . (Priv .-Tel .) In

Spandau  brach gestern in den Anlagen
der Berliner Metallindustrie -Gesellschaft Gioß
feuer aus , das das geiamte Werk einäscherte.
Ter Schaden beläuft sich auf 2 Millionen
Mark.

Die Orgesch.
Ein Erlaß des Ministers Severing.

Berlin , 1. Novbr . (W . B .) Der Minister
des Innern Severing  erklärt in einem
Erlasse  an die Oberpräsidenten . Regie¬
rungspräsidenten und Polizeipräsidenten
die Betätigung und Wirkung der Organisa¬
tion Escherich  für eine immer wachse n-
de Gefahr  für die öffentliche Ruhe,
Sicherheit und Ordnung , da sie in beson¬
deren Aufrufen zum Ungehorsam
gegen die S t a a t s r e g i e r u n g auffor¬
dere und geltend mache , daß auf Seiten der
Orgesch die Macht sei, andererseits durch
Art und Inhalt der Agitation einen Wider¬
spruch und erwiesenermaßen den Zusammen¬
schluß auf entgegengesetztem Boden stehender
Bevölkerungskreise Hervorrufe , sodaß es
schließlich zu schweren E r schü t t e r u n ge n
des Staates  kommen müsse . Deshalb
ersucht der Minister unter Bezugnahme aus
seinen Drahterlaß vom 15. 8. 1920 um A u f-
lösung der Orgesch  und aller der Or.
ganisation Escherich angehörigen oder mit
ihr verbundenen , auf gleichem Boden
stehenden Vereine  gemäß 8 2 des
Reichsvereinsgesetzes , und um Vorgehen
gegen ihre .Versammlungen . Ze ' G' ne><-an -ei¬
gen , Aufrufe und dergl . Der R e ch t s b o-
d e n für diese Maßnahmen ist nach dem
Erlasse gegeben durch 8 128 Ziffer 2 b des
Reichsstrafgesetzbuches , da die Mitglieder
der Orgesch ausweislich ihrer Satzungen
deren Leitern gegenüber sich zu vorbehalt-
licher Unterordnung verpflichteten , und
durch die Verordnung des Reichspräsidenten
vom 30. Mai 1920 gegen Verbände polizei¬
licher Art , da nach 8 9 der Satzungen der
Zweck des Vereins u . a . ist : Schutz von
Personen , sowie die Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung und die Abwehr jedes
Rechts - und Linksputfches . Dies stnd zwei¬
fellos Aufgaben der Polizei  und aus¬
schließliches Re cht des St a a t e s . Schließ¬
lich verstößt die Orgesch . wie der Erlaß aus¬
führt , gegen die Verfügung des Staats-

Wie war der Dieb hereingekommen , arnd
weshalb hatte er nicht mehr als viertausend
Kronen genommen ? Das waren zwei Fra¬
gen , auf die sie trotz allen Erübelns keine
Antwort fand . Aber er mußte natürlich
durch die Tür gekommen fein , und dazu
mußte er einen besonderen Schlüssel haben.
Durchs Fenster war er nicht gekommen,
denn die Laden waren am nächsten Morgen
fest von innen zugeschraubt gewesen , ganz
so wie am Abend , als sie das Kontor ver¬
lassen hatte . Sie dachte auch an die Treppe.
Aber dann hätte er sich den ganzen Tag
über zwischen ihrer eigenen Tür und der
anderen Tür des Privatzimmers hinterm
Kontor versteckt haben müssen . Und bei
ihrer Tür war niemand vorübergekommen,
das konnte sie beschwören , wenigstens nicht
vor zwei Uhr nachts , denn vorher war Anne¬
marie nicht hinaufgegangen , und außerdem
hätte sie dem Dieb ja beim Herunterkom¬
men begegnen müssen , wenn er auf der

Treppe gestanden hätte . Das einzige Mög¬
liche war , daß er sich unten vor ihrer Tür
versteckt gehalten , oder auch aus dem
Wohnzimmer des alten Eroßkaufmanns
herausgekommen und nach zwei hinunter¬
gegangen war . Um sich aber « uf der
Treppe zu verstecken, mußte er entweder
durch das Kontor oder durch digtzWohnung
hingelangt sein . Und die beiden Möglich¬
keiten waren höchst unwahrscheinlich . Das
Kontor stand ja nie leer . Irgendjemand
vom Personal war immer anwesend , und
es hätte wirklich ein ungewöhnlich glückli¬
cher Dieb sein müssen , der es fertig gebracht
hätte , ganz einfach die Entreetür des Kon¬
suls oder seines Onkels aufzuschließen und
ungesehen durch dieWohnungen zu spazieren,

Ministeriums vom 9. 4. 1920, die Auflö¬
sung der Einwohnerwehren  be¬
treffend , durch welche alle Organisationen
verboten sind , die eine Zusammenfassung
von Personen zu einem gemeinsamen plan¬
mäßigen Selbstschutz^  darstellen . Daß
dieser mis Waffen  ausgeübt wird , unter¬
liegt keinem Zweifel . Selbst wenn der
Verband keine Waffen hat , hat doch tatsäch¬
lich nach der Absicht der Organisation der
größte Teil seiner Mitglieder  Waffen,
da ohne solche ein Selbstschutz nicht möglich
ist. Demgemäß erkannte das Reichskabinett
am 23 . 8. 1920 an , daß die Orgesch als eine
Umgehung der Einwohnerweh¬
ren  anzusehen , sodaß ihr Fortbestehen mit
dem V e r s a i ll e r Fr i e d e n s v e r t r a g
nicht in Einklang zu bringen ist. Die von
der Presse erwähnte Stellungnahme der
I u st i z m i n i st e r s ist nicht e n d g ü l-
t i g. Der Minister des Innern wird ihm
weiteres Material übermitteln . Inzwischen
ist ein sofortiges Eingreifen,
wenn nicht schweres Unglück  eintreten
soll , geboten . Trotz der Absicht der Versöh¬
nung der Volksklassen und des Wiederauf¬
baues Deutschlands führt die Betätigung
und Wirkung der Orgesch tatsächlich zu dem
entgegengesetzten Ergebnis : zu schwerer
Gefährdung des Staates.  Selbst¬
verständlich soll ebenso wie gegen di« Orgesch
auch gegen alle auf entgegengesetz¬
tem Boden  stehenden Verbände und deren
Veröffentlichungen vorgegangen werden.

Die deutsche Zentrumspartei.
Tagung ves Reichsausschusses.

Berlin , 1. Novbr . (W . B .) Unter star¬
ker Beteiligung aus allen Reichsteilen trat
gestern in Be r l i n der R e i chs a u s schu ß
der deutschen Zentrumspartei
zusammen , um neben wichtigen Fragen der
inneren und äußeren Politik auch Organisa¬
tionsfragen zu verhandeln . U. a . wurde,
der „Germania " zufolge , auch die Angele¬
genheit Erzberger  erörtert . Die Ver¬
handlungen führten in dieser Angelegenheit
zu einem allseits befriedigenden Ergebnis.
Erzberger erklärte aus freiem Entschluß,
daß er sich bi-s auf weiteres an den Reichs¬
tagsverhandlungen und den Verhandlungen
in der Fraktion nicht beteiligen werde.
Heute wurden die Beratungen des Reichs¬
ausschusses fortgesetzt . An den Bischof

um schließlich die Geheimtür zu öffnen und
die Treppe hinunterzugehen . Und ein sol¬
cher Dieb wäre wahrlich ein Original ge¬
wesen , wenn er sich mit viertausend Kronen

begnügt hätte , obwohl noch zehntausend
daneben lagen.

Marianne fand , daß man sich über die
ganze Sache von Sinnen grübeln könne.
Aber ihre Gedanken über die Treppe konnte

sie Magnus nicht mitteilen , denn dann
hätte sie alles sagen müssen, was ihr durch
den Kopf ging , und das wollte sie nicht . Das
einzigste , worüber sie mit ihm sprechen
konnte , war ihre Verwunderung darüber,
daß die zehntausend Kronen nicht auch ver¬
schwunden waren , denn in ihren Augen war
das weit seltsamer , als alles andere.

Diese Ansicht teilte Magnus durchaus,
und gerade dieser Umstand war es , der
seine Gedanken auf wunderliche Wege lei¬
tete . Je mehr er nachdachte, um so vernünf¬
tiger fand er es eigentlich von seiner Mut¬
ter , daß sie nicht nach der Polizei geschickt
hatte . «Für den Augenblick war das Wich¬
tigste , daß die viertausend Kronen beschafft
wurden , damit die Rimesse, wenn auch um
einen Tag zu spät , abgesertigt werden
konnte . Aber die konnte er natürlich von
Onkel Andreas bekommen. Nachher galt
es dann , dem Rätsel selbst auf den Grund
zu kommen . Viertausend Kronen waren keine
Kleinigkeit , aber wenn er bedachte, daß der
unbekannte Dieb die übrigen zehntausend
auch hätte mitnehmen können , empfand er
fast etwas Aehnliches wie Dankbarkeit . Dis
viertausend Kronen konnten gestohlen , viel¬
leicht aber auch nur — geborgt wovde«
sein.

(Fortsetzung folgt .)

»
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von Trier,  der morgen seinen 80 . Ge¬
burtstag feiert , wurde durch den Abg.
Trimborn ein telegraphischer Glückwunsch

gesandt.

Der Uebergang von Deutschen
üb r die litauische Grenze.
Königsberg , 1. Novbr . (Wolfs .) Die

wiederholt angestellten Ermittlungen über
den Uebergang von Deutschen  über
die litauische Grenze  wurden gestern
früh abgeschlossen und ergaben folgendes:
Am 14. Oktober ging eine Bande von. 120
Mann ehemaliger aufgelöster freiwiilliger
Polizeitruppe bei Eroß -Sodehnen . einem
unbedeutenden Erenzübergang über die
«ren -e. Die Leute stiegen , mit der Bahn
von Eoldap gekommen , in Pillupönen aus

.und begaben sich angeblich zu den Wegebau-
ten an die Grenze . Der Versuch der beiden
Grenzpolizeibeamten , den Uebertritt zu
verhindern,  war vergeblich . Ferner
trat am 13. Oktober nachts eine Band ; von
300 Mann mit ihrem Führer , vermut ! ch
dem Oberleutnant Dietz,  bei Gznog-
gern über die Grenze unter Mitführung von
2 Gepäckwagen . Schließlich folgte am 16.
Oktober der Versuch von 60 Mackn unter
dem früheren Leutnant Symanzk , ebenfalls
einem Angehörigen der ehemaligen Polizei-
truppe , bei Eydtkuhnen über die Grenze zu
kommen . Der Führer und mehrere Leute
von der Landesgrenzpolizei wurden festge¬
nommen , der größte Teil zurückgeschickt, wäh¬
rend ein kleinerer Teil entkam . Außerdem
sind Einzelübertritte  über die grüne
Grenze bis zum 16. Oktober von etwa 300
Mann nachträglich festgestellt worden . Seit
der Verstärkung des Grenz  sch utze;
durch zwei Hundertschaften der Sipo am 16.
Oktober , sind keinerlei Erenzübertritte mehr
gemeldet worden . Einzelübertritte in ganz
geringem Umfange über die grüne Grenze
sind möglich , da die Grenze stellenweise we¬
gen ausgedehnter Wälder sehr unübersicht-
l 'ch ist. Alles in allem zusammengefaßt sind
nicht mehr als  1000 Mann  überge¬
treten . Alle anderen Zahlen sind unrichtig.
Die Zahl 1000 wird durch verbürgte Nach¬
richten aus Litauen bestätigt . Militärische
Ausrüstungen und Bewaffnung wurden nicht
festgestellt , insbesondere keinerlei Gewehre,
Maschinengewehre oder schwere Waffen.
Pßtolenausrüstung in geringem Umfang ist
möglich . Reguläre Verbände  jeder
Art , auch Orts - und Grenzwehren , waren
gänzlich unbeteiligt.  Die litauische
Regierung hat am 29 . Oktober zwölf Ueber-
getretene nach Eydtkuhnen zurückge' chickt.
Diese werden im Jnterniertenlager festge¬
halten und vernommen . Am 30 . Oktober
wurden acht Mann bei dem Versuch über¬
zutreten festgenommen , darunter drei , die
zu den Bolschewisten wollten.

Personen bnvoyaien G oaaüe de , ehemaligen
Kriegsschule in Beschlag . Die Familien mußren
von der Stadtverwaltung in Baracken unter¬
gebracht werden.

fd . Coblenz , 1 . Nov . Der Kommandeur
der amerikanischen Streitkräfle veibot daS
Abfeuern von Schußwaffen während des
Dienstes oder des berechtigten Jagdsports.
Außerdem wurde das Abfewrn von laut
knallendem Feuerwerk untersagt . Ausnahmen
hie,von gestaltet das Haup ' guartier für d>n
1. Weihnachlstag , den Neu , .h ' °taq und den
4 . Juli , den Tag der amerikanischen Frei,
heitserklärung.

arbeitet hatten . Die von uns «m t. tzl n
Marktbericht gebrachte Beschwerde über das
späte Ausladen , ist bekanntlich vom Bürger-
ausschuß aufgegriffen wordm . Am nächsten
Mittwoch findet in dieser Angelegenheit eine
gemeinschaftliche Sitzung des Bürgeralisschuffes
mit Händlern , M tzgern sowie den B 'eddof
beamten und dem Betriebsrat des Brehhofs
statt.

Lokalnachrichten.

Lohnbewegungen.
Berlin , 1. Novbr . (Wolfs .) Zu der

Lohnbewegung im Textil - Groß-
Handel  teilt das „Berliner Tageblatt"
mit , daß vormitags in der Handelskammer
die Einigungsverhandlungen
zwischen den Arbeitgebern und den Arbeit-
nehmern begannen , di« noch andauern.

Berlin , 1. Novbr . (Wolfs .) Den Blät¬
tern zufolge sind die Tarifverhand¬
lungen der Buchdrucker  unterbrochen
worden . Die Gehilfenvertreter erklärten,
daß sie das Reichsarbeitsmini  st c-
r i u m zu einem Schiedsspruch  über die
Festsetzung der Erhöhung der Teuerungs¬
zuschläge anrufen würden , nachdem es die
Prinzipale abgelehnt haben , dem Anträge
der Gehilfen , das Tarifamt mit der Anru¬
fung des Arbeitsamtes zu beauftragen , zu
entsprechen.

Zuschriften über Lokaleretqniis » stnv der Reduktion
Sets willkommen und werden aus Wunlch honoriert

* Neuwahlen zu den kirchlichen Kör¬
perschaften . I " d-n evangelischen Gemein

Aus dem besetzten Gebiet.
fd . Vom Mittelrhein , 1 . N "v. Die

Stadt Enqers  wurde heute mit 700 Mann
amerika iscber Besatz,inastrnppen belegt . Als
Quartier nahmen die Tn 'PPen die von P ^ vat

Wirtschaftliche Umschau.
Aus Industriekreisen.

Berlin . 1 . Nov (Wolfs .) Die Ber¬
liner Elektrizitätswerke  w -isen
für das Geschäftsjahr 1919/20 einen R in.
gewinn von 5788 987 M gegen 4 781 745
Mwk im Vorjahre auf . Der auf den 29.
November anberaumten Generalversammlung
wird die Verteilung einer Dividende von
10 Prozent  gegen 8 Prozent in Vor¬
schlag gebracht.

Vom Frankfurter Diehmarkt.
Id . Frankfurt a . M -. 1 . November 1920.

Auf dem heutigen Viehmarkt herrschte ein
außergewöhnlich st-a r k e r Antrieb,  na^
mentlick aus Bayern,  das allein 800 Stück
sehr schönes Großvieh geschickt hatte . Bei
Beginn des Marktes waren angetrieben 326
Ockfen, 89 Bullen , 768 Kühe . 138 Kälber,
378 Schafe , 749 Schweine , 61 Ferkel und
14 Ziegen . Im Laufe des Marktes wurden
noch" 10 Wagen entladen mit etwa 100 bis
150 Stück Großvieh Die Metzger , die über
sehr schlechten Geschäftsgang klagen , hielten
auch heute sehr zurück. Das wenige Vieh,
das im Anfang umgesetzt wurde , wurde zu
billigeren Preisen gehandelt . Es wurden ge¬
zahlt für Großvieh 6 .50 bis 10 M . für
Sckweine 14 — 19 M . Zn dem guten Aus-
sehen des Viehes trug auch wesentlich der
Umstand bei . daß es nicht über Sonntag in
d n Waggons geblieben war , nachdem die
Viehhofangestellten und Viehärzte gestern ge¬

ben der preußa 'ch-n Landeskirchen finden
Januar die Neuwahlen  der kirch.
sichen Körperschaften statt , die die ver-
fassnngSg -b nde Kirchenveriammluna wählen
werden . Wer aber M' twäbten w ll, muß
feine Eintragung in die Wähler !«ste bean¬
tragen , mündlich oder fchrifd 'ch, Formulare
dazu sind bei Pfarrämtern , Küstereien u 'w.
zu haben . D >e Zeit für die E «nt,aaung ist
nickt einheitlich geregelt ; in einigen Gemein¬
den läuft die Frist schon in düsen Tagen
ab . W ' blb '-rech' igt sind evangelische Männer
und Frawn über 21 Jahren . Die allen
Wählerlisten sind ungültig.

8 Die evangelische Kirchensteuer für
das 1. und 2 Quartal müssen d,s zum 15
November beglichen fein . Bis zu diesem
Te >m n ist auch die 3 . Steuerrate fällig ge-
wo den.

8 Aerztl ' che Atteste auf Sonderzu-
Weisungen für Kranke müssen von j tzt ab
wieder auf der Kreisp üfungsstelle im Land-
ratsamt abgegeben werden.

e Tarifgemelnschaft der Angestellten.
Wir erbalten dazu folgenden Beitrag : Die
Tarisgemeinschaft der Angestellten hat am
Donnerstag den 28 . v Mt . mit den Ver¬
tretern der Industrie und G oßbandel über
die neu eingereid ten Forderung n der An¬
gestellten verhandelt und ist m t den Ver.
treiern der Industrie und G oßhand -l zum
Abichluß gekommen Die vom 1. Okt.  ab
gellenden Gehaltssätze betragen

in El affe  C.
1. Gihilfenjahr monatl . M 480
2 . . 570
3 . * . 650

bis zum 23 . Lebensjahr , , 750
vom 23 — 26 . „ „ « 900

über 26 . „ „ » 1100

Du schmucklos tzaus am Wald -ssaump
Mit deiner schlanken Tannen Zier,
Du b st im werten Erdenr, .um«e
Der e-n ;'ge Oet , der teuer mir!
Ich s h' dich wa h — im Tcamn der
Du Roj ' in der Eiina ' runa Ltraug
Es lreiinlen uns des Schicksal Mächte
Doch dein gedenk ich — Valechaus.

O Jugendtage , längst verklungen.
Wie ihr um (Seift vor übe , zieh , I
O , goldne Zeit , wo ich g »4u „ ^en
Im tiesen Forst manch muntres Lieds
Wo ich an , Walodach still gelegen,
Der über Moos und Wurzeln rluscht,
Wo ch ant tief versteck eu W gen
Dein Sang der Vogel hao gelauscht.
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Die Jahre flieh ' n im wilden Reigen —
Znm Jüngling wuchs das Ki rv heran,
Des Lebens ernste Stürme sch oeigen ,'
Sie schau n anf den müden Mann.
Rur »inen Wunsch die Sinne hegen,
Ruh ich von meinen Mühen ans:
Kö nt ' ich . ein Greis zur Rahe legen
Das Haupt in dir , mein Vaterhaus . —

O . v. Ber 8«.

8 D . H . B . Dte Mitglieder w?
nochmals auf die heute Dienstag ?(be,ib8UhJ
im „Johannisberg " stallsiudeiide Mona, ?,
versatnmlung  unv MiiglirderversaM
lung ^ ver Krankenk sie aufmeiksam flemidbt

z Die Knrlichlsp'.cle geben heute
tag abend den driit . n Henny Portnsk, >»
„Die beiden Galten der Frau Ruth ",
das hübsche Beiprogramm.

8 Im Lichtspielhaus (Luifenstr. m
wird bis zum Dvinierslog etpfdi 1. das 6atnJ
Sensation «lcdauspiel „Die Tarants
und der Kriminal Schlager „Not und B,,.
biechen " gezeigt
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Der Feldbergau hält sein nächstjäh,M
Laufest in Usingen ab

für Klasse 8
Zuschlag 25 pCt . auf obige Gehaltssätze

für Klasse A *
Zuschlag 50 pCt auf obige Gehaltssätze

Lehrlinge
1 . Lehrjahr M 100,
2 . Leh jabr 9)l  140,
3 . Lehrjahr M 180.

Weibliche Angestellte 10 pCt . weniger,
Die Grhaltsiätze gelten rückwirkend vom

1. Of tober 1920 ab und sind monatlich
küudbal . Betr . des Kleinhandels ist d,r
Schlichiuugsausschuß zur Entscheidung an
gerufen.

e Spar - und Schnellbauweise.
dieses Thema wird , wie man uns sch,M
Herr Drpl . Ing . Fe ? kert  von hie, aus«,,
regung der hiesigen Ortsgruppe des ^
bundes der Eli . Lolhr . einen Vortrag
der bauplsäcblich für »die aus de» abgetreten«
deuisckien Gedreteil und aus dem Au ianfte
verdiängten Deutschen bestimmt ist, welch!
sich in Homburg oder der Umgegend anichj
machen und zu dies' M Zwrck sich ein erM
Heim errichten der den Anteil an einem solch»
e, wer den möchten . Diese werden zu Hz
Vortrag « besonders eingeladen (oergl . Anzchkj
aber auch and . re Jnteiessenteu aus Sich
uno Land sind zu dem für Beseitigung btt
Wohnungsnot wie zur Bereitst llung an SSt»
beitsgelegenheit wichtigen Besprechung
kommen. 1

• Die Schuldenlast der Städte , km
Oberbürgermeister , von Marburg  gab nt
der letzten Stadtverordneten - Versommlmj
ein wenig eisreul ĉhes Bild von der A-
schuldung der Hessn -nassauischen Stäote . kl-s
den Kopf der Bevölkerung au ' ger choet, ß
Wiesbaden ve>schuldet mit 506 M , Hoi«
456 , Fulda 439 , Homburg 412 , iRat*
durg 285 , Kassel 277 M . In der Tedo,»
wurde sehr richtig darauf hing "wiFkN,
man die Bilanzen nicht verbrssere , wenn m
oen G .bäuöewert höher in Anrechnung bmzk, J l
ohne daß Die Verzinsung diesem HöheMt
entspreche,

e)

Aus dem Tagebuch eines
Musikkritikers.

Don Dr . Georg  E i l l h a u f e n.
(Schluß .)

„Ich bitte um Verzeihung , schönste Dame " ,
sagte er , „daß ich zu meinen Lebzeiten so
schnöde mit Ihnen umgegangen bin . Aber
ich tat es auf Geheiß - meines Herrn , des
seligen Signor Don Juan . Und ich bereue
bitter , Sie so gekränkt zu haben ."

„Laß gut sein , Leporello " , entgegnete
Donna Elvira . „Du hast deine Pflicht getan
und im Aufträge deines Herrn gehandelt.
Alles , was er dir befohlen hat . war gut ."

Mißtrauisch betrachtete Leporello die
Sprecherin . Diese Auffasiung schien ihm
doch etwas seltsam von Seiten einer Dame,
die von Don Juan so gekränkt worden war.
Aber im übrigen stimmte er in sein Lob
ein . „Ja , er war ein guter Herr " , sagte
er . „Die Dukaten , die er mir alle hinge-
worfen hat ! Wäre ich sparsamer gewesen,
hätte ich mir in Sevilla einige Häuser da¬
von kaufen können . Und dann , seine Lebens¬
weisheit und seine Belehrung , namentlich in
der Lieb -e! Nicht einer , nein , allen Schönen
ohne Ausnahme , soll der Mann angehören,
um keine durch Entziehung seiner Äebe zu
kränken . Wie viel Nutzen habe ich aus die¬
ser Liebe gezogen ! Zwar mein Herz wollt«
von diesem Grundsätze nicht immer etwas
wißen . Ich hatte da so ein Schätzchen, Don
Juan selbst machte sich einmal an es heran
— aber na , laßen wir das gut fein ! Er war
jedenfalls ein vorzüglicher Herr , und wenn
ich auch in seinem Dienst viel Angst und
Prügel auszustehen hatte , das ist nun alles
vergeben und vergeßen ."

„Ach ja , Don Juan " , seufzte Zerline , die
sich von ihrem Masetto abgewandt und den
Worten Leporellos gebraucht hatte . „W e
zärtlich er mir die Hand drückte und süße
Dinge ins Ohr flüsterte !"

„Zerline ."
Wütend riß ße Masetto zu sich herum.

„So hast du mich also betrogen " , schrie er sie
an . „Du hast mir damals erzählt , er hätte
dir keinen Finger angerührt . Du hast ihn
geliebt . Schlange !"

Er bebte und zitterte vor Aufregung , der
gute Masetto . Aber Zerline hatte sich schnell
gefaßt . „Du Lieber " , besänftigte sie den
Gatten ^ indem sie an ihn herantrat und ihn
streichelte , „ich habe ja doch nur Spaß ge¬
macht . Du weißt doch, wie gern ich scherze.
Ich habe immer nur dich geliebt und werde
dich in alle Ewigkeit lieben . Du Schafs¬
kopf, du Tölpel , du mißtrauisches Huhn,
wann wirst du mit denn endlich glauben?

Donna Elvira , die mit Erstaunen zuge¬
hört hatte , wandte sich verächtlich ab . So
viel Falschheit war ihr noch nirgends vor¬
gekommen , weder auf der schönen Welt , der
sichtbaren Erscheinungen noch im Reiche der
Geister.

Auch Donna Anna mit Don Ottavio war
näher getreten . „Ich habe Don Juan nicht
geliebt " , erklärte sie feierlich , „und werde
Ottavio immer treu bleiben . Aber Lepo¬
rello muß ich Recht geben . Don Juan war
ein ausgezeichneter Kavalier , schön, mutig,
gewandt und von bezaubernder Liebens¬
würdigkeit . Das mußt du selbst zugehen,
Ottavio , wenn du sonst auch nicht gut auf
ihn zu sprechen bist . Ihr Männer seid euch
untereinander ebenso spinnefeind und miß¬
günstig wie wir Frauen ."

„Er wWr der Mörder deines Vaters.
Vergiß das nicht . Anna " , entgegnete Otta¬
vio unmutig . „Ich bin auch nicht hierher
gekommen , um mir von dir ein Loblied auf
Don Juan singen zu lallen . Das siebt ia
fast aus , als ob du mich kränken wolltest.
Bin ich dir nicht mehr gut genug ? "

„Laß sie doch, Ottavio " , mischte sich Elv ' ra
ein . „es scheint , daß wir Frauen dazu ver¬
dammt sind . Don Juan zu liebe . Auch

Zerline ist in seinen Banden , wenn sie es
auch leugnet . Er ist das verkörperte Prinzip
der Werte schaffenden , neue Menschen bil¬
denden Natur . Er diente , ohne es zu wißen,
nur der Gattung . Und darum machte er
sich auch immer an die Schönsten und kör¬
perlich am besten Ausgestatteten von uns
Frauen >heran und zwang sie zur Liebe.
Eben deswegen 'aber , weil die triebhafte
Natur so mächtig in ihm war , konnte er
auch keiner treu bleiben , bei keiner verwei¬
len . Er kannte keine Liebe , keine Treue,
kein Eewißen . Nur der Schönheit war er
zugänglich und durch diese der Erhaltung
und Fortpflanzung des Menschengeschlechtes.
Er war ein Liebling der Natur , von ihr
verhätschelt , verzärtet und mit reichsten
Gaben ausgestattet , um desto wirkungsvol¬
ler in ihrem Dienste zu sein . Wir mußten
seine Opfer werden , wir armen Weibsbil¬
der ! Tröstet euch, Masetto und Ottavio,
die ihr seine Nebenbuhler seid , ihr mußtet
vor ihm weichen wie der Mond vor der
Sonne , die Maus vor dem Löwen , der Sper¬
ling vor dem Adler . Könnt ihr dafür , daß
die Natur euch so geschaffen hat ? Auch er
ist nur ihr Kind gewesen , ihr blindes Werk¬
zeug und unverantwortlich , ein Diener
ihres gewaltigen Gattungswillens . Warum
also an seinem Grabe sich zanken ? Fühlt
lieber im Sinne eures Schöpfers !"

„Da Ponte " , fiel hier Leporello ein.
„Nicht Da Ponte , Mozart " , unterbrach ihn
Donna Anna . „Ohne Mozart , was wären
wir alle ? Wer weiß , ob wir so aller Welt
bekannt geworden wären , wenn er uns
nicht ihr vorgestellt hätte ! Er hat uns mit
seiner Musik die Seele eingeblasen . Horcht!
Hört ihr nicht in der Luft klingen ? Ja , das
ist Mozart selbst , der uns naht ."

Durch das Dunkel der Nacht — der
Himmel hatte sich inzwischen ganz mit Wol¬
ken überzogen — brachen helle Scheine,
Köpfe und Engelsflügel wurden sichtbar.

haml
Ilor ei
rdurger

und plötzlich sahen die sechs Geschöpfe M»
zarts ihren Meister auf einem throne W
der inmitten eines gelb -rötlichen i«ii
unweit des Grabes Don Juans in «
Lüften stand . Kleine süße Engelchen |^ fJ
gen um ihn herum und junge Mädchen
Frauen , ganz in Weiß gekleidet , lagen - *«8,
dem Throne auf dem Nebel und -J
lächelnd nach dem Meister hin . Ter n
erhob sich von seinem Platze , der ue> ^
Mann , und machte eine gebieterische v" *t
Bewegung . Da fing es an zu singen undn «4
klingen in der Luft und die Sechs am
Don Juans richteten sich höher auf,
Gesichter glänzten , und einer nach . emH
deren fiel in die Musik ein . Enl '
Geben strömten die Stimmen aus . die
sik schwoll an , nahm ab und wuchs |etfaj,rl,
Aber über all den unsichtbaren W
Hörnern , Trompeten und Flöten schM^ ^ W«
die Menschenstimmen , fein , schön und J
voll . Mozart ober stand lächelnd .
Platze vor dem Throne und machte a *
eine gebietende Handbewegung . Mr PW
olle die Frauen und Mädchen auf,
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- -- ^ . in m t]
ihm gelagert waren , und fingen an fl L
Donna Anna aber , Elvira und o
Leporello , Ottavio und Masetto
einer leuchtenden Nebeltreppe zu ^
empor und verneigten sich vor dem ^
der die Arme ausbreitete , als wo
alle umarmen.

Nachtrag des Herausgebers . --
Hier brechen die Aufzeichnung ^ p,

Musikers ob . Der Aermste war an ^ tei E*
gen der Schwindsucht , d^ er JW - xr»
Gefangenschaft gebolt hatte , Zej 9f
schwarz polierte Klavier , das er ölt  bi< j
liebt hatte , ist schon längst wieueor yaire , | iytm iuhdi*  -
Vermieterfirma zurückgegeben me

Der dicke Herr Cbefredakteur v" '
in Erfahrung gebracht habe , ^
Grabe eine rührende Ansprache S » ^ <

stiii«
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„ußballklub Blktoria « ird . . „.
«erga- ftkne» Sonntag hatie Viktoiia Ku-U SUUZ _ Milk, f CafTi_

8. Rooember 1920

Ui.

awiw n -p ^ ‘-v ^
"(ben Fußballklub«Phönix-. Bilb>! im fälligen

^ ^ ipbsjptrljil !» Galt und konnte
- . - —. Viktoria mit

_ prei Mannschaflen gewinnen . Die 3
ich.iit «' wann übe,legen mit M: 0 in zwei.

*i % ) <91 nuten » oiel, -it Di - 2. Mannschist.
- Si-geszug sottsetzend gewann das Spiel

i bi'«1 i>° ben  Resultate von 7 : 2 Toren übet«
«"* D>e erste Mnnnschail konnte durch ihren
^ vom vergangenen Sonntag sich wiederum

kostbare Punk e sichern. Mit dem Anstöße
fV 'i-ilbd entwickelt sich sofort «in flottes leb-

j..s Sp >l und die Veiteidigiing , sowie Tor-
müssen wiederholt eieigreifen, um die Gäste

,u einem E folg kommen z» lassen. Vik
I2S.1(iW n ^* e Sonne spielend, daduich etwas
^Nachteil, findet sich jedoch gut zusammen »nd
®\ . »ach einem glanzenden Durchbruch den
R ©ifolg erzielen. Wenige Minuten später
„ zZilbel den Ausgleich erzielen, so daß beim

«.jlkNivechsel, der Sm »d 1 : 1 ist. Nach Halb-
P‘ i>sBüioria mit der Sonne im Rück-n l>ichl

kann dies jedoch nicht in Toren aus-ieilge",
'sAn. I " der Folge fallen j tzt 3 Tore für

- r\a,  wovon zwei vgm Schiedsrichter wegenkb

DerQ.U
'8 Uhc
«au.

mjcfat
fon*
»Kl,

nicht gegeben weiden Beim Schlußpliff
?- S>bir'dsrichters halte Viktoria einen einwand-
L c„ S |C3 ni** 2 : 1 errungen . Die So ülei-
»iinischast aewann ebenfalls mit 2 : 0 Toren
E » Sportverein Ober Eilcnbach , sodatz Vik-
M,a Kiclwrf am vergangenen Sonntag
«m spielenden Mannschaften auf der g
^.jz den Sieg erang.

m>t
uzen

Eingesandt.
2„ unserem Bericht über die Sitzung des

- ~ .chülsen gerichts  vom 30. Oktober, erhalten
Caju»jr folgendes Schreiben : •

* Die Redaktion bitte ich den in Ihrem Blatt«
M SS! eischienmien Verhandliingsbm icht über

Fchöffengerichtssitzirng am 30 Oktober in
Spielmans  dahrn redigieren zu

mit Gewalt , w»bei eine üuheist hefuge Explosto»
erfolgte , die den Mann an der rech »n Hand
und an der rechten Seite so erheblich verletzten,
daß er sofort in» Krankenhaus gebracht « erden
mußte . Die unoersiigl ch ansgenommenen Poli¬
ce li,t>«n Untersuchungen ergaben , daß in der
Tat der eine Rä aber in der Zwischenzeit die
Wohiiung des Althäiidler » heimgi sucht und an
der Tür zwei Eierhandgranaten so bef' stigt
halte , daß st« beim Oeffuen der Tür explodieren
mußten.

6a!l!g! gjdien
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ls Wurde ich 1914 nicht zum Heeresdienst
Mezoe".sondern trat vom hiesigen Gymnasium
flUs mtt l6>/z Jahren als Kriegsfreiwilliger ein.

2| Eifolgte meine Beiöiderul .g zum Leutnant
Dsofoit nach dem E -ntritt in die russische
Himee, sondern erst nach 2mo„atlicher Tätigkeit in

„kennung der für die und im Slnne der Ab
chlkidt ltllxrg aeleisteten D enste. 7 !Irkt i, ,irfi  Krttufz,.
Hist

3| Quittierte ich dort keinesfalls meinen
Jlienft, sondern kehrte vielmehr , nach der Räu
Mn.! der̂ ' ussischn ^Ostleeprovinzen durch die</ ' PW« "HM“/“ UUlUf

9JI‘% Mische Bermondt - Aimee im Dezember >919>Sa »* Flkskail nrrr, £TS...* f.4.f~ je wtrete
u la

oniäjjij j,„b(
eigene«
solch»
u bea

„t der Abteilung nach Deutschland zurück und
«iilde hier am 27. Mär ; >9 .0 infolge Auflösung

■x iis Truppenteils entlassen.
“ 4) 93m ich niemals Bankbeamter gewesen,

r..Jcrn lediglich im Besitze des Reife,eugnssses
Ijne jebe besondere Fachausbildung.

Z» der Anklage selbst kann ich mich natür¬
lichnur soweit äußern , daß ich von Anlang an

»...„ , Ütllntelschlibung einer solchen Handlung weit
m mir gewiesen habe und selbsto rständlich ge-

> -Statt p das Urteil Berufiing ein! gen werde.
Dem Verfasser des Veihand ungsberichtes

««de ich aber zu großem Dank veipflichtet sein,
'is er bi Mühe nicht zu gioß finden würde,

Herrn Amtsanwalt im Beisein von ciui-
,anderen Herren das Vertauschen einer

riststückes mit einem Wechsel>ormular zur
ngung einer Untersch. ift zu demonstrieren,
da; Experiment auch außer bei Blinden

Maus  Erfolg hätte . Vulleichr könnte an
V Stelle darüber Bericht e>stattet werden.

. , jM V. Spielmans
MPm,ß.V!zefelr>webeld.R - Flugzeugführer

v® “Seulnant der Freiw.ll. Russischen Westarmee.

diij Vom Tage.
Entente-Kontroll -Kommissionen.

»ii,,,«— .̂s- Dassel l . Nov. Gegenwärtig bereisen
jheimt Entmte -Kommiss.omn die Städte

L !!,' in  denen Schutzpoliz i
Dle Kommission prnfk auf das

den deutschen Schutzpolizei¬

en,
MiM
bring!,

Moniert,
! Nu|te, nb

toppen
von

r * L ble ®eft »mmungen bes ŝBetjaiüer
*ert «ensvertrages tnnegehalten werden.

>«Pk

Hamburg,  l . Nov . (Priv .-Tel .) Der
«uor emer Konzertage -iiur und Verleger der
«Mger Theaterzeilung Erich Brieger ist nach

süll a g un g von annähernd 800 000 Mk.
Unter den Geschädig'en befinden sich

<ge Künstler und bekannte Konzertetablisse-

fcüL'Jr " ' ^ Novbr . (Priv .- Tel .) Am
it «Lv :’0lVlt.a8 abend erschienen bei dem

f ^ ün dle r Mrhiikopf in Spandau
k !" Soldatenuiiiform , von denen
sr»>n Abzeichen des >n Spandau liegenden

° Infanterie « Regiments 1i5 trug
s di. m " , den schon bejahrten A thändler

siorspiegelüng, ihm Uiiiformen ver-
i*.®,. ®ou* -, aus der Wohnung und ver-
tobro« ' 111’*" ach dem Bahnhof Jitngfernherde
r ^ der Verkaiif statlfinden sollte.

' QnhJ,Ûwent^ rn*c stch *in Sold >t, während
den Althändler einig« Zeit planlos

*b,rm} : Dieser schöpfte Verdacht und eilte
zurück. Als die Wohnungslür

MM Widerstand leistete, öffnete er sie

Aus alter Zeit.
Dom Brot und den Brotpreisen.
In ftiiheren Jahren wuiden im Amte

Homburg d e V otprelse von der Behörde
bestimmt. Im Jah -e 1818 (am 2. Mä ẑl
erli . fe Da« Landgräflich Hissen.Homburglsche
Amt folgende Bikainumachung:

„Da die E -fahrung gelehrt hat, daß die
bisherige Voischrlfr zur AuSmiiletung der
B olt.-xe nach dem Gewichte des Brotes , An
laß zu vielen unangenehmen Jrrtümern und
Klagen g geben hat . weil die Bäcker die
Lothe, beiondeiS die Qn -nle, nur selten »ich
>ig llifern können, so sollen d>e Bäcker im¬
mer nur 2, 4 und 6pfünd ge La bbrate
b' vte backen, hierzu ab .r m j oer Woche Die
Geidpreile oog der unte ẑeich leten Bebö de
ausgemitlelt werden, wesw gen die Bäck r
der hiesigen Amt« nur b>rie 3 Sarte >> von
Laibdrine nunmehr zu backm, und sich bei
der>n Verkauf, nach d nen hierzu best mmt
werdenden G -idpr>i!iN bet 5 Guldeu Strafe
genau zu richten haben."

Die amtlich festgesktzte Brodtaxe für die
Zeit vom 23. bi « 30 . März 1818 lautete
wie folgt:

„Das Malter Brot wi-d gebacken zu 13
Gulden . Ein Laib Roggenbrot zu 8 Kreuzer
1 Pfg . muß wiegen 2 Pfund . Ein La d de-gl.
zu 16 Kreuzer 1 Pfg . muß wiegen4 Pfiind.
Ein Laib deSgleich.n zu 24 Kreuzer 2 Pfg.
muß wiegen 6 Pfund . E >n gemischt Brok zu
1 Kreuzer muß wieaen 6 Lot. Ein dergleichen
zu 2 Kreuzer muß wiegen 12 Lot. Ein
Mckchbivt zu 1 Kreuzer muß wiegen 4 Lot.
Nachdem aber Klagen aus dem Publikum
gekommen waren, daß Bäcker zu leichle« Brot
verkauften, die Denunzierten aber nicht ge
nannt fein wollten, wurde am 23 . März
1818 bestimmt, daß die Bäcker vom 30.
März 1818 ad auf das von ihnen zu ver¬
kaufende Brot ihren Namenzug zu
zeichnen haben  unter Androhung von
5 Gulden Strafe ; die Bersch vlegenhert des
Namens des Denunzianten wurde aber be^
höidlich zugesichert.

word-n warru . Der Borsitzende äußeike. datz
wahrscheinlich kein and.' res Land - verhälinis-
mäßig so viel um die Not in Eur >-pa zu
lindern getan hätte wie gerqde Naew gen,
das nur zweieinhalb Millionen Einwohner
hat. .»

Vermischtes.
Hilfstäligkreit -.

Krieaergräber . Der „Volksbund Deut¬
sche Kriegsgräberfürsorge " (Charlotten¬
burg 5, Koirigswcg 30 ) hat in den letzten
Atouateir feiner Tätigkeit an mehreren
französischen , belgischen und polnischen
Orten deutsche KriegSgräber bepflanzen und
an Gedenktagen mit immergrünen Kränzen
schmücken lassen. Er konnte vielen Ange¬
hörigen Auskünfte über den angenblick-

Aichen Zustand der Gräber geben und ihnen
behilflich sein, Grabstätten , ans denen die
Grabzeichen fehlten oder die Inschriften
verivittert waren , neu zu bezeichnen. Auch
mit Italien , Serbien , Rumänien , Sieben¬
bürgen , Litauen steht der Volksbund in
Verbindung . Der Volksbnnd ist chbeis,das
ganze Reich verbreitet und die einzige für
die Kriegsgräbcrfürsorge behördlich aner¬
kannte private Organisation . Spenden
werden bei der oben erwähnten Geschäfts¬
stelle entgegengenommem

Hilfe aus Norwegen . Der Vorsitzende
des nol weg'schen HungernoiskomiteeS für das
Ausland teilt mit, daß in Norwegen mehr
als 60 Millionen Mark  eingesammelt
worden sind, um die Not in Deuischlaud,
Oesterreich und Ungarn zu lindern. N -ch
Wien und Budapest sind 253 Wagaons
Lebensmittel gesandt worden. Dies Jahr
ind 2589 Kinder aus Oesterreich, 1162

Kinder aus Deutschland in Norwegen aus¬
genommen worden. Dazu kommen viele
reichideulsche Kinder , die von Privaten ohne
die Mitwirkung des Komitees eivgeladen

Eine Kundgebung am Frankfurter
„Opfer -Denkmal - .

llmbrandet vom Gelärm und Gehaste der
arbeitenden Großstadt standen am Vorabend
zum Tage , der den Toten frei ist. Tausende
vor unserm jüngsten Denkmal an der Gal¬
lusanlage . Frauen  hatten ihr« Mit¬
schwestern zu einer Kundgebung geladen , die
den Kriegsopfern und dem Frieden geweiht
fein sollte. Aber auch viele Männer waren
gekommen, e'genen Leides gedenkend und
des fremden bewußt , Greise . Männer . Jünq°
linge, die vom Kriege wissen, Beschädigte,
dir er gezeichnet. Und trauernde Frauen
hoben ihre Kinder em-por , daß sie das Ge¬
dächtnis der Stunde behielten für ihren
Weg. Ergreifen der Anblick: die stumme
Masse Opfernder un^ Opfer , die versam¬
melt war , den Geopferten nachzusinnen. Sie
stand unter den herbstlich wehenden Bäu¬
men, überfunkelt von den ewigen Sternen,
und sah aus dem Dunkel in die Flammen,
d'e aus Schalen am Denkmal Elkans empor¬
züngelten und den massigen Gliedern seine'.
Kauernden zuckendes Leben gaben . Ein
Chor klang durch die Stille , dann scholl
eines Mannes Stimme über den Platz und
entrollte d'e grauenvolle Statistik des Krie¬
ges und forderte zum Kampfe auf gegen den
Krieg . Und Frauen nahmen das Wort —
für die Internationale Liga für Frieden
und Freiheit , für den Demokratischen Ver¬
ein und für die Sozialdemokratische Partei
— und gedachten der Opfer und riefen auf
zum Gelöbnis , für Völkerversöhnung und
Frieden zu wirken. Und ein Kriegsbeschä¬
digter sprach in die Menge und warb für
die Opfer, die noch leben . Und wieder zog
ernster Gesang über die große Gemeinde
aller Stände und Berufe , dann nahm die
lebendige Stadt sie wieder auf . Kein Wort
des Widerspruchs war gegen die Ankläger
des Kkieges lautgeworden , auch gegen dir
vom Glauben der Partei erfüllten nicht
denn in dieser Stunde einte alle der Ge¬
danke an die Opfer und der Glaube an eine
Menschheit, die der Waffen nicht mehr be¬
darf . Die pazifistische Idee ist auf dem
Marsch. („Frkf. Ztg .")

Der Bart im Wandel der Geschichte.
Uns wird geschrieben: Der Bart hat im

Laufe der Jahrhunderte mancherlei Schick¬
sal erfahren und mancherlei Wandlungen
durchgemacht. Alexander der Große ließ
seine Soldaten keinen Bart tragen , weil er
ihn im Kriege für unbequem und gefährlich
hielt . Carl der Große dagegen schätzte sehr
den vollen Bart und hieß ihn auch feinem
Gefolge und seinen Kriegern tragen . In
den ersten Zeiten der christlichen Zeitrech¬
nung wurde der Bart sehr hoch gehalten
und von den Kirchenvätern immer wieder
das Barttragen fast als christliche Pflicht
erklärt . Sich zu rasieren wurde als irdische
Eitelkeit und Sünde betrachtet : denn das
hieß Eotteswerk , der den Menschen den Bart
gegeben, verbessern wollen . Später ober
machte sich ein Umschwung in der kirchlichen
Meinung geltend, der Vollbart kam in Acht
und Bann und ward durch päpstliche Bullen
verbannt . Eine merkwürdige Geschichte wird
von König Ludwig VII. (1137—1180) von
Frankreich erzählt . Der König glaubte sich
in seinem Gewissen verpflichtet , seinen Un¬
tertanen mit gut christlichem Beispiel voran-
zuge'hen. Er unterwarf sich also den Befehlen
der Geistlichkeit und ließ sich seinen Bart
schneiden. Darüber erregte sich seine Gattin,
Eleonore von Aquitanien , eine recht launen¬
hafte Dame, bis zum Aeußersten . Der König
aber blieb standhaft und gehorsam dem
Gebote der Kirche. Aus Rache nahm sich
die Königin «inen Höfling zum Geliebten,
der einen wunderbaren Vollbart trug . Es
kam zu scharfen Auseinandersetzungen zwi¬
schen König und Königin . Eleonore ver-

kangt« die Scheidung und setzte sie auch
durch, ihr Recht darauf gründend , daß fi«
schmählich hintergangen worden fei. Si«
glaubt « einen vollbärtigen Fürsten zum Ehe-
gemahl -u bekommen und hätte schließlich
nur einen bartlosen Mönch geheiratet . Sie
heiratete in zweiter Ehe Heinrich von Anjou,
der später âls Heinrich II. den englische«
Thron besteigt und den sie zum Kriege ge¬
gen ihren ersten bartlosen Gemahl aufreizt.
— Ein erklärter Gegner des Bartes war
Zar Peter der Große von Rußland . Bet
einer Hoffestlichkeit im Jahre 1689 schnitt
er den Großen der Reiches eigenhändig mtt
der Schere die Bärte ab. Als praktischer
Politiker aber genügte er sich nicht damit
den Bart in seiner nächsten Umgebung mit
der Schere zu bekämpfen, er wollte seinem
ganzen Volke das Barttragen Erleiden und
besteuerte es deshalb . Für die Erlaubnis,
den Bart zu tragen , mußten die Eroßkauf-
leute jährlich 100 Rubel zahlen. Höflinge
und Offiziere 60, Beamte und Kleinbürger
30 Rubel und die Bauern , so oft sie in die
Stadt kamen, einen Kopeken. — Die napole-
onischen Marschalle trugen den Backenbart,
d'e niedrigeren Offiziete und Soldaten den
Schnurrbart , der Vollbart aber war Privileg
der Pioniere . In den Revolutionszeiten von
1830 und 48 ist der Bart das Zeichen der
freien Gesinnung, des politischen Liberalis-
mus geworden. Auch heute, wo das Bart¬
tragen reine Privatangelegenheit ist, üben
politische Verhältnisse noch ihren Einflntz
auf die Barttracht . Der Weltkrieg zwang
den Soldaten zur Vernachlässigung der Ge¬
sichtszüge. So ist in Frankreich „Poilo " der
Bärtige die Lieblingsbezeichnung für den
Kriegs ôldaten geworden. K. A.

Letzte Nachrichten,
Polen und Litauen.

Kowno, 1. Nov. Litau'sche Telegrapben-
Ageniur. Die Litauer  eroberten g ster«
früh im Gegenangriff Podzelvi und Nydse»
mschki zurück cknd drängten in hartnäckigen
Kämpfen den Feind hinter die Linie Duban-
ce-Krewnyn und Szlnpieni Raup ßki zurück.
Ein polnischer Flieger warf gestern über
Wilkomir Bomb-n ab ; er wurde mit Ma¬
schinengewehren b schossen. Elf Z viliste»
wurden g-lötet, 13 schwer und viele leicht
verletzt. Das Militär hatte kckne Verluste.
Es wurde ein Kriegsrat von 4 Mitqlleder»
gebildet.

Don einer neuen bolschewistische«
Offensive?

Paris, 1. Nov. (W. B.) Nach einer
Meldung der Chicago Tribüne aus Kon¬
stantinopel  ist eine Offensive  der
bolschewistischenA>mee auf der gesamt«n
Front gegen General Wrangel  eiugeleiiet
nw den. Die ländlichen Beeöikerungen von
Kuban und der llkiaine würden sich gegen
die Bolschewisten erheben.

Schwere Unruhen in Moskau.
Helsinpfors . 1. Noo. (Wo ff > Man be¬

stätigt, daß in Motkau schwere Unruhen
au-gtbrochen sind. Mehrere rote, Regimenter
sollen gern utert haben. Die Negierung in
Möttau muß e aus Petersburg  bolsche-
w st sche Detachements zur Wiederherstellung
der Ordnung he beirufen.
Wiederaufnahme des Warenverkehrs mit

der Entente.
Das „Berliner Tageblatt " meldet au»

Basel , daß von heute ab der regelmäßige
Warenverkehr zwischen Deutschland einer¬
seits und Frankreich, Belgien und England
andererseits wieder ausgenommen wird.

Die glückliche Geburt eines

Jungen
zeigen hocherfreut an

Ar. Lipp u. Irau

Bad Homburg, 2. Nov. 1920.

. All MlM
i tn feinen
iilV - nitttntzessssche . .

u. Thüringer
Echte Frank-

l .“11* Halberstädter
sn' Kasseler Rippen-

t ma„ -©auert raut,
^>er n" ' Linsen , frischeT <" r Stück 2 .90 Mk.

HX ' » Pflegt $549'..w>9 Anbei,
Fernspr . 8 >S

Wz zu oertDHfcn:

an
sehr scharfeHunde

V*
i » verkaufen.

Ä sb ° ' f ( T - .)
^klrahe 37.

1 Hemlisaitrl
mit Zaumzeug,

1 Dimmföltd
mit Zaumzeug,

1 einfach-«
Lspiin».-Chaisen- Geschirr
1 tjfldifdniflfdjinf/% L 8548
2 Paar Knabenstiefe!

, Größe 80,
1 paar Kinderstiefel

8548 - Größe 21,
Alle» gut erhalten . Näheres

Netz, tzlaifenhansstr.11a,
Eine weiße

MkI-KllII>k,MtIIIM
2 oeir. IleJerjlffitr

mittler » G >öße, zu verkaufen.
8iiit  Luise nstraße 132a . p.

Ziege 8538
gesund, einjährig, ' steht zum
Verkauf . Taunusgarten

Ferd .-Anlage 59, Tleson 569.

Killt GlllSk Mgkl
zu verkaufen

8546
Wagenhöfer

Rerthausstraße 17.

VollstLnd .Bett

Sehr gut erhaltener grauer
DM -nmniintr!

Gr . 42, f Mk. 200.—, sowie ält.
OfüMonirr Maule!

Muff, Gr . 42, zusamm. für
Mk. 100.— zu verkaufen.

Näheres in der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 8528.

mit

8529
zu verkaufen.

Promenade 11,1.

Eine antike Bronze - Uhr
(unter Glas ), zu verkaufen.
8 24) Ferdinand «anlage l

part rechts.

IllNklkl WErW
rniioiifrn.

(»Wotan ' von der Kriminal¬
polizei ). Benachnchtigiinaerbillet

P . Striffler,
Wt » Dorotheenstraße rS I.

Getragene gut erhaltene »
fiernnftirHo l. Paar

!Dli!li9r[Mrn|iif[rl
Größe 40- 41, sowie getragene

Damenftiefel Gr 31,
billig zu verkaufen.

Näheres unter 8526 in der
Geschäftsstelle dieses Blattes.

>l

Bruchkranke
können ohne Operation und Be-

rufsstöiung geheilt werden.
Sprechstunden in Frankfurt
am Main , „Hotel Prinz Hein¬
rich" am 6. I I. 20. v. 9—t Uhr.

Dr . med . Knopf , 8535
Spezialarzt für Bruchleiden.

deutschFranzose , der pe feit
spricht, gibt

[rönjsn.ßrn lliilmiU
sowie

eonorrfaitonsRuRDfo
Mk. 3.- .zu

Mais
jedes Quantum lieferbar.

Bestellung erbeten an 8533
Obstgut Adolfrhöhe,

Hornau (Taunus)

nuf dem Wege von SchadeL
Füllgrade bis Luisenstraße 42

t einfache Waschkommode
l kleiner Tisch
1 Wandspiegel.

Näheres in der Geschäftsstelle
diejes Blatter unter 8544.

eine weilsseiöene
Bluje

in Zeitungspapier eingewickelt,
verloren.

G 'gen hoheBel hnung ubzugeben
8531 Luisenstraße 42 U.

Mo, sagt die Geschäftsstelledies.
Blattes unter 8522.

Gebrauchte
Zeitungen

kauft zu höchsten Preisen.
8550 Pfaffenbach.

Dezimalwagen
(neu 200 kg.), zu verkaufen.

Obstgut Adolfshöhe,
3534 Hornau (Taunus)

Eine Witwe nimmt

Mflt 'filHlDIMt
im Bügeln , außer dem Hause an.
Z» erfragen in der Geschäfts¬
stelle diese« Blattes unt. 8525.



„Taunit s°bote" Bad Homburg » *
Sftpttemf’er

Aerzttiche Atteste bete.
Die ärztlichen Atteste auf Sonderzuweiümgen von Nah.

fiir Krank « sind von jetzt ad wieder an die „Kreie
Prüsunpsstelle " Hierselbst Landratsamt , nach dem früher derer »
vorgeschriebenen Formular emzuretchea.

Bad Homburgv. d. 8 -, den 2. Novbr. 1920.Der Magistrat
* Lebensmittelversorgung.

Aus die grünen Notbezugsscheine
Nr 1—100 werden am 8 . 11 vorm . S —12 Uhr bei H . S . Wiefen-
thäl Söhne , Elisabethenstraße je

ein Zentner Braunkohlenbriketts
Mt 18 .- Ort, «. » ! «. # . !!, . “ “

SAlni tlf Hiliin JtMfiKM.
Anstelle von Einzelmabnungen richten wir hiermit an die-

an unsere Konten zu überweisen , um uns unltebsame Zwangs

bertreib ^ ng^ zu erspar «»».« ^ ^ ^^ ufaufmerksam , daß die IN . Rate
der Kirchensteuer in den ersten 8 Tagen dieses Monats fällig ist.

Der evangelische Kirchenvorstand

mit sltUdirtW
in Bad Homburg
- zu verpachten . —

M -WIMUM-
GksklllAII.8467

J«ik fl« fjtrr
perfekt in Stenografie und
Maschinenschreiben, sowie all.

Büroarbeiten sofort

Offerten mit Zeugnisabschriften
an die Geschäftsstelle dies . Blatt,
unter A . 8486.

welches kochen kann , gesucht.
Lohn 160 Mark.

Angebote unter F . 8515 an
di « Geschästrstelle dieses Blattes.

Versteigerungen\
und Taxationen

Dienstag nachmittag bei der
Versteigerung im „Schützenhof"

ein schwarzer
Pelz verloren

gegangen . Geg . Belohn , abzugeb.
in der Geschäftsstelle dies . Blatt.

emön mmikliks Wos»
nt 6(SIaUimraet,

Die Ortsgruppe Bad Homburg v. d. H.
verdrängter Deutscher

ladet die in Homburg u . Umgegend weilenden verdrängten
Deutschen (Ost- und Weitmärker , Ausländsdeutsche und andere
Entwurzelte ), die sich in hiesiger Gegend ansässig machen mochten,

zu dem

Vortrag des Dipl .-Zng . Feikert
über b523

„Spar - und Schnellbauweise"
„Schützenhof " am Donnerstag »den 4. Noo . abends 7 Uhr ein

mit Kochgelegenh . sof. zu vermiet.
Ebendaselbst möblürte . gerade
Mansarde mit Ösen f,ei.
8647 Ferdinandsplatz 8.

Frankfurter Wanderverein
sucht in einem Taunusort

1—2 möblierte oder unmöbl.

Z i ittitter
evtl , mit Küche als Uebernach.
tungsgelegenheit für die Mit

glieder bei Wanderungen.
Preisofferte u . F . T . 16963 an
Ala -Haasenstetn & Vogler

Frankfurt a . M . 8482

Schrkiblllaschiiltnalbeiltil
werden sauber u . sorgfältig aus
geführt . Dorotheenstraße 7, l.

Mettwurst
Empfehle

per MM . 14 —

von Mobilien und .Immobilien
werden prompt und «achgemäss ausgeführt durch

V

Karl Knapp
Auktionator , Taxator und offentl.

Versteigerer für Jmmobilien
1 Thomasstrasse 1

Gelegenheitsfahrten
. x_ w t V_

für Transporte nach und von HtlltgtzY

1

***

i»

®w

rankfurt oder sonstwo? ? ? -
DAdfahren vor» Waggon -Laoungen.

LudwiaI ä̂aer 's?
Aut ». L» » -S « hrS - Ich- f > » nd

- - i!- n°

Phorosasn - HeH - Inatitiat
für Haut - u . Geschlechtskrankheiien P

ßeschä!

Da!

BD.

Frankfurt a . M •»
- .. —rtac
Goethestrasse 20 Ns. ^ fllj0n

anöe ôetSchmerzlose  Behandlung der Gonorrhoe nachdem
neuen Phorosan - Verfahren . Heilung — ohne Berufs.
Störung— in kürzester Zeit möglich. Syphiusbehandlung

Blutuntersuchungen,
Behandlung sämtlicher Hauterkrankungen.

Aerztl . Leitung : Dr . med . Wehrle,
Damenwartezimmer separat.

Sprechstunden : Werktags 11 6 Uhr
„ Sonntags 10 —1 „

Donnerstag keine Sprechstunde . T609

Ae {frol
ltfft'9. öcs
jiftrittt
attn ist

bfmof
i pteuj
rhrheit

M  der

»»

»»

Hausmacher Leberwurst
Preßkopf.
Schinkenwurst.
Fleischwurst .
Siedewürstchen
Bratwurst
Hausmacher Blutwurst „
Gewöhnt . Leber - u. Blutwurst

Metzgerei Schmucker
fjaiitpffr 15  Jniffnftr . 39.

Heute

„Die beiden Gatten der FranRüth“
Lustspiel in 4 Akten mit

Henny Porten
ferner:

„Die Geliebte des Verbrecherkönigs“
Posse in 2 Akten . .

Konzert - Be gleitmusik

Kilnsller-Trio
unter Leitung von Chr . Hüttenberger . 8541

mobilien und Immobilien
Übernahme ganzer Haushaltung ^ si

Isxslivnen
aller Art

werden sachgemäß ausgeführt

ITeut
B. D.

jhfteilt,
jmerif
Fmd
Wenu

ii wirb
Khbaret

tzt sind.
ß >!ge Lö
lArneii!

lr den
erst
dahii

iahen,

Ruguft Berget
und AuKUonaißstllS5

Anfang 8*/« Uhr . Ge Heizt Ende gegen 10 Uhr.

beeidigter Taxator
Elisabet henstratze 30, Telefon 77t  Berit

Husten,Atemnot,^ ^ - —- — - *

!tteringsabichlag!jsskk*
. » Jw umsonst , womit ich mich vr

Mal - und geich.̂ 7 SSSSSSS E H E 0BJH00B

8537

groste Stück 90 Pfg-
Ganze Tonnen äußerst billtg. r: Papier mitbringen.

Pfasfenbach , Telefon 290.

umsonst , womit ick mich von
fit

Unterricht IA Sie Uhren.Gold-und8i1 berwarenkaufen,überzepze
wird von Kunstmaler erteilt . I Ef Sie sich von meinen bedeutend herabgeseten ^ elb |
Näheres in der Geschäftsstelle Kj __ _ duich Besichtigung meiner Auhagen.
diese« Blatte , unter 7729 ._ | ttf zÄüCSÜüfc das Passendesie werden

M«x - Tausche "VA>
Schafwolle , Kurz- u.Lämmerwolle

B0 " Stviülumpen
gegen Herren- und Damenstosse»
gestrickte Jacken und Strickgarn

Joseph Stein
Wollspinnerei Bischofs

Rainrod bei Schotten (Oberhessen ) .
Nähere Auskunft : Frau W ' nzel , Wrllstraße 33, Bad Homburg

meinem schweren Lungenleiden
selbst befreite . (8133

Frau Kürschner,
nnnover F . 61 , Osterstraße 66.

«uch bei Hautjucken , Flechten,
Krätze , offenen Beingeschwüren
gerne umsonst Auskunft . Rück¬
marke erwünscht.

stets
finden

Sprachunterricht und Nachhilfeq 8-15
in den Realfschern bei M ■ , - _ _
H. Thielecke Sprachlehrer H J - LoweilStein,

| «ttt für
tben.
,, dati
tauf st,

kr mit
stik Wir
Rmögen,

Kost
L

Uhrmacher u . Juwelier]
Fernruf i

6 4C6 i

Zahnpraxis Drautz
Bad Homburg (7821) Höheftraße 11.
Halle jetzt meine Sprechstunden  ab : Werktags
Bormitags 9 - l Uhr — — Nachmittags 3 - 6 Uhr.
- Schonendste Behandlung zugesichert.

©tnautae«trhaltea 6ie Iltis ötlmfimü einerllDt
aus dem

Weii-MliGiiliiMwGklWsliiliil

Landgräflich Hessische concessionierte

Landesbank
Bad Homburg v.d. H., Luisenstratze 66

für Abtrenn , eines BürosWinulenM
Offert , m . Preisang . u. 8-
an die Geschäftsstelle dk

On£el
|öe ir
iffeth
«tuffar
l noch
^elofe

"Ad

Gegründet 1855

8470

Siifenftrnhe ill  Sernrni 380
Alle Reparaturen von Uhren und Goldwaren werden sorg¬
fältig und fachmännisch ausgeführt ; speziell komplizierte
Taschen- und Wanduhien -Nepaiaturen . Künstl. Herstellung
von Gravierungen nach rigenen und gegebenen Entwürfen-Wkl.M

Ausführung aller bankgeschäfllichen
Transaktionen

xW
I gebuhputr

f ist ohne Fror’ clP Gla
dieser trübenTfl8e-

Vermögens Verwaltung

Stahlkammer (Satcs)
br t©ehwore/ gelb

AUelnhcntdler: Wem»

Berantwortlich für di» SchlifUeitunL: Aug. Hau »; | » , t «. Ötu , St » « . » « . » : D . U« « . . tat:
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